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Botiiui^ctier Taiischvereiii in %Vieu.

— Sendungen sind eingetroffen : Von Herrn P. Thiel in Wisso-
czan, mit Pflanzen aus Bölinieii. — Von Sr. Excellenz Herrn Dr. Haynald
in Karlsburg, mit Pflanzen aus Siebenbürgen.

Sendungen sind abgegangen: An die Herren: Dr. Alefeld in

Oberamstadt, Dr. L a e g e r in Freiburg, H ö f e r in Piilichsdorf. K ii h n e r t

in Königsberg. Dr. Braun in Bayreuth, Baron Handl und Dr. D u li-

sch m i d t in Linz, Bayer und Dr. Rauscher in \^"ien.

— Ersuche nm gefällige Zusendung . wenn auch nur eines E.xemplars

von Euphorbia ambijua W. K. und E. viridijiora W. K., wogegen ich hereil

bin, diese mit sinerzu bestimmenden Anzalil anderer Pflanzen zu vergüten.

.Mittheilniigeii.

— Patrie bringt die Mittheilung eines neuen Specifikums
gegen die Gicht. Es ist dieses ein einfaches Fusshad in \^'asser , in

welchem Eschen- und Hollunder-Blüthcn 3 Stunden lang gekocht wurden
;

nach i bis 4 Tagen verschwindet die Gicht vollkommen.
— In Algerien wurden in den Pflanzgärten der Regierung

Cullur-Versuche mit einem kostbaren Baume angestellt, welche vollkommen
gelangen. Es ist dies der Goingamadu oder der Wachsbaum von Cayenne,
welcher ein Wachs liefert, das eben so gut und verwendbar ist, wie das

Bienenwachs Die Cultur dieses Baumes ist leicht und wenig kostspielig.

Man wird auf den Besitzungen der Regierung eine ganze Hektare mit solchen
Bäumen bepflanzen.

— .\ u f f a 1 1 e n d e rg i eb i g ist in diesem Jahre in Frankreich die

Melonen-Ernte gewesen, und zwar in kaum denkbarem Masse. Die kleine
Stadt Cavaillon , Departement Vaucluse , hat in der Saiaon allein beinahe
5'/» Mill. Melonen abgesetzt, was, den Durchschnittspreis zu 2 Fr. 50 C. die
runde Summe von 4 2,000,000 Fr. ergibt Einzelne Gärlner haben ihre reinen

25,000 Fr. aus dieser Frucht gemacht. Die Pfirsit h-Ernte in der Umgebung
von Paris ward in diesem Jahre eben so reich wie im vorigen.

— In der w i s s e ns ch a f 1 1 i c h e n U eb e r s i ch t aus Paris theilldie

,.lndependance Beige" mit, dass Duchesne-Dupare zufällig, während er Ver-
suche zu anderen Zwecken machte, entdeckte , dass Fucus vesicularius ein

vortreffliches Mittel gegen Fettsucht sei. indem die Personen ohne körper-
liches Unbehagen abmagern, und oft sogar sehr schnell. Der Erfinder hat

über diesen Gejenstaiid eine Denkschrift veröffentlicht , in welcher er über
seine Versuche ausführlich spricht.

— Daniel Hooibrenk hat gelegentlich einer Versammlung; der
Seidenbau-SectioD ein Stück des Lindley-Pfirsiches aus Japan vorgezeigt,

dessen Gewicht vor den Anwesenden mit 21V'« Loth bestimmt wurde, und
der einen Durchmesser von 3'/j Zoll und einen Umfang von 11 Zoll halte.

— Dem ,.Akhbar" zu Folge spricht man jetzt viel von einer Ent-
deckung, welche für .Algerien eine neue Quelle des Reiclilhums zu werden
bestimmt scheint. Es handelt sich um einen in Algerien einheimischen und
stark veriireileten Baum, der die Eisenschaft besitzen soll, eine prachtvolle
schwarze Farbe zu liefern, und welcher die bisherigen Stofle. wie Canipesche,
Galläpfel. Sumach vorlheilhaft ersetzen würde. Der Erfinder soll für die Aus-
beutung dieses neuen .\lgerischeu Produktes , dem er den >amen Campeche
dWfrique gibt, bereits ein Privilegium erwirkt haben.
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— Eine Krankheit der Kastanien luit sich diesen llerhsl in Ober-
llülien g-czeigl und die Ernte derselben auch auf das halbe Quanluin gege
Iriiliere Jahre redncirt

— C'titii^Hs Adami wurde von Vielen für ein Bastard von CS/tisi .

Lnhunuun und C. purpure^i^ tjehalten. Dieser Ansicht trat Professor T revi •

ran US in einem Vortraffc, den er am 8. August v. J. in dem naturhistc
risc'.ien Vereine zu Bonn hielt, eiitore<,'-en.

— lieber die Lös I ii-h ke il der Stärke berichtet Dr. Jessen i

rojr^end. Annal., dass selbe in kallem, wie in warmemWasser äusserst leicht
zu beobachten sei, sobald man nur die unlösliche Zcllliaiit, welche das Slärke-
korn umgibt, in einem Achalmörser zerrieben hat. Hei Zusatz von weni»
Wasser wird die Masse scbleimig^ uud ladenziehend, bei Zusatz einer grösseren
Menge Wasser erhalt man eine vollkommen klare Lösung-, auf deren Oberflache
einzelne aufgeplatzte llüute der Stiirkekiirner seh« ininien. Von der Anwesen-
heil der Stärke in der lillrirlen Lösung überzeugt man sich leicbl sowohl
durch den Mederschag, den Alkohol darin hervorruft, als auch durch die
Reaktion mit Jod.

— In Deutschland ist die grösste zusammenhängende Torfmasse
an der hannoverisch - holländischen Grenze an beiden Ufern der Ems zu
firi Jen, wo sie 00—60 geographische Quadrat-JIeilen bedeckt. Die Ems-
Mederungen sind so reich an Torfmooren, dass von der Grafschaft Benlheim
die Hälfte, vom llerzogtliiim Arenberg zwei Drittlheile daraus bestehen ; in

Ost~Friesland und Bremen jedoch die Torffläche nur auf ein Vierttlieil, und
im ganzen Königreich Hannover auf mehr als ein Sechstheil der Gesammt-
Oberlläche (d. i. 120— 13U Quadratmcilen) geschätzt wird. Dabei erreichen
diese Torfla ger . welche nur aus Torf von der besten Qualität bestehen,
stellenweise eine Mächt iakeit von 30—40 Fuss. — In Süd-Deutschland sind
die Süd-bayerischen Moore, welche nach Sendtner über 20 Quadratmeilen
bedecken , die ansehnlichsten. So grosse zusammenhängende Torfmasseu
besitzt Oesterreich nich l ; jedoch ist es ausserordentlich reich an kleineren
Torfmooren , die fast in der ganzen Monarchie zerstreut angetrollen werden.
Obgleich man bereits über 300 derselben kennt, so ist gewiss der grössere
Theil derselben der öllentlichen Aufmerksamkeit bisher entzogen geblieben.

— Der Pomologe Diel zu Diez an der Lahn hatte 1822 von
Aepfeln an 700, von Birnen 300, von Pflaumen über 100, von Kirschen über
60, von Pfirschcn 44, von Aprikosen 22 verschiedene Sorten unterschieden.
Seitdem hat sich die Zahl der Obstsorten gewiss ums Dreifache vermehrt.
Die neueren Pomologen, wie Lucas. Oberdick etc. ziehen viele Sorten durch
Aufdeckung der Synonymen zusammen. An Kirschen haben wir noch immer
die wenigsten Sorten, die Zahl der Birnsorten ist am meisten gewachsen.

— Eine grosse Traube befand sich in einem Weinberge zu
Buirweiler in der Pfalz, deren Länge 42 und deren Breite 32 Cenfimeter be-
trug. Dieselbe bestand ausser dem Hauptkamme aus \'6 Zinken, deren jeder
die Grösse eines ausgewachsenen Gutedels hat : die Rebe, welche vom Cap
rier guten HolTnung vor ungefähr 9 Jahren in die deutsche Erde verpflanzt
wurde, zeigte erst in diesem Jahre Frucht in einer Grösse, wie solche nur
in ihrer Heimat erzielt wird.

Curre^^poudeiiz der Redaetiuii.
— Herrn M. R. v. S. in T. ^Hyper. Coris und Phill. media bitte zu

senden. Der Vorrath an Doublelten wechselt oft von einer Woche zur anderen,
um so mehr in einem Jahre." — Herr ß—rinG— f: „Erhalten, Ihre Wünsche
werden bestens berücksichtigt.
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